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V Allgemeine Psychologie ws08/09, Fahrplan

1. Grundlagen & Wurzeln, Paradigmen &
Schulen

2. Wahrnehmung & Aufmerksamkeit
3. Lernen
4. Gedächtnis
5. Emotion & Motivation
6. Sprache & Denken
7. Entscheiden & Handeln
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Terminfahrplan ws08/09 (vorbehaltlich Änderungen)

1. 14.10.08 Psychologie als Wissenschaft
2. 21.10.08 Psychologie als Wissenschaft
3. 28.10.08 Allgemeine Psychologie
4. 04.11.08 Geschichte und Schulen
5. 11.11.08 Geschichte und Schulen II
6. 18.11.08 Wahrnehmung
7. 25.11.08 Aufmerksamkeit
8. 02.12.08 Lernen
9. 09.12.07 Lernen II
10. 16.12.07 Gedächtnis
11. 06.01.08 Gedächtnis II
12. 13.01.09 Emotion
13. 20.01.09 Motivation
14. 27.01.09 Sprache
15. 03.02.09 Denken
16. 10.02.09 Entscheiden & Handeln
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• (allgemeine) psychologie
• Fragen an psychologinnen

• Psychologie als wissenschaFT
• GeiSt und/oder Natur?

• Unübersichtlichkeit vs.
Pluralismus

• Ziele & Probleme

• Allgemeine Psychologie
– Prinzipien, methoden, theorien

Vorlesung 1: 14.10.08
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Was haben diese Personen gemeinsam?
• Wissenschaftlerin in weissem Kittel, die ein Rattenhirn

untersucht
• Intelligenzforscher, der misst, wie schnell ein Kind auf ein

Bild, das es kennt, mit Langeweile reagiert (indem es
wegschaut)

• Leitende Angestellte, die ein neues Programm zum Thema
„Lebensstil und Gesundheit“ für Angestellte begutachtet

• Jemand, der am Computer Daten analysiert, um
herauszufinden, ob das Temperament von adoptierten
Teenagern mehr Ähnlichkeit mit dem Temperament der
Adoptiveltern oder eher dem der biologischen Eltern gleicht

• Eine Therapeutin, welche aufmerksam den „depressiven“
Gedankengängen einer Patientin zuhört

• Eine Dozentin, die anderen ihre Freude an der Wissenschaft
vom Verhalten und mentalen Vorgängen vermittelt
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Exemplarische Fragen an PsychologInnen I
• Benötigt Person P eine Psychotherapie?

– Hat P eine psychische Beeinträchtigung?
• Wie mißt man diese?

– Ist meine Messung a) valide b) zuverlässig c) objektiv d) sensitiv?

– Wirkt die Psychotherapie nachweisbar?
• Wie prüft man die signifikante Wirkung?

– WIE wirkt die PT?
• Wie untersucht und erklärt man Wirkungsweisen?

• Ist Patient P berufsintegrationsfähig?
– Welche Aufgaben kann P nach seiner Erkrankung noch

bewältigen?
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Exemplarische Fragen an PsychologInnen II

• Eignet sich Person P als Führungskraft?
– Welche Fähigkeiten und Fertigkeiten benötigen Führungskräfte?
– Wie mißt/diagnostiziert man diese (valide, reliabel, objektiv &

sensitiv)?
– Wie kann man diese entwickeln (trainieren/coachen)?

• Wie kann ich die Kaufattraktivität von
Produkt P steigern?
– Wie untersuche ich Kaufattraktivität?

• Darf Person P noch ein KFZ führen?
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Exemplarische Fragen an PsychologInnen III

• Soll Kind K von der Deutschnote im
Diktat befreit werden?
– Hat K LRS, ADHD oder beides?

• Wie mißt man diese Teilleistungsstörungen?
– Was kann man tun?

• Ritalin (Methylphenidat) &v PT?
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Exemplarische Fragen an PsychologInnen IV

• Wie ist der Zusammenhang zwischen bestimmten
Hirnstrukturen-/vorgängen und (meßbarem) Erleben
bzw. Verhalten?
– Hat P eine psychische Beeinträchtigung?

• Wie mißt man diese?

• Wie funktioniert Lesen(lernen)?
– Funktioniert dies in allen Sprachen nach den gleichen Prinzipien?

• Haben Depressive selektive kognitiv-emotionale
Leistungsstörungen?
– Perzeptiv-attentiver, kognitiver oder emotionaler Natur?

• Wie mißt man diese?



Psychologie als
Wissenschaft

(vom Verhalten und von den
mentalen Vorgängen

Myers, 2005, S. 9)
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Klassifikationsschema
von Wissenschaften
(Carnap, 1935)

WertlehreIntuition:
Hermeneutische
Evidenz (Wahrheit =
Glaube)

GeisteswissenschaftIDEALES Sein

deduktive LogikAbleitung: Beweis
(Wahrheit =
Widerspruchsfreiheit)

FormalwissenschaftFORMALES Sein

induktive LogikBeobachtung:
Experiment (Wahrheit
= Wirklichkeit)

RealwissenschaftREALES Sein

Grundlage der
Schlußfolgerungen

ErkenntnismethodeWissenschaftssystemErkenntnisgegenstand
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Psychologie als Natur- &v
Geisteswissenschaft?

Wilhelm Dilthey (1894)
» Naturwissenschaftliche Psychologie: erklärend,

nomothetisch, generalisierend, konstruktiv
» Geisteswissenschaftliche Psychologie:

verstehend, idiografisch, individualisierend-
beschreibend
„Die Natur erklären wir, das Seelenleben verstehen

wir“
Mit Gegenstandsbereich “Seelenleben” ist methodische

Beschränkung verbunden: nur durch “Verstehen”
erfahrbar, nicht erklärbar

-> Allgemeine Psychologie unmöglich?
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• Monistische Position (z.B. Riedel, 1978):
» Erklärung (im Sinne von

Kausalerklärung) ist das
wissenschaftliche Erkenntnisprinzip,
dem das Verstehen allenfalls als
Heuristik Dienste leistet

» Naturwissenschaftlich-monistische
Position im 20. Jh. vorherrschend

-> LEIB-SEELE PROBLEM

Psychologie als Natur- &v
Geisteswissenschaft? 2
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Kant 1790 (Kritik der Urteilskraft)

2 Gründe gegen Psychologie
als Wissenschaft
– Jede Wissenschaft

braucht  Mathematik
und Psychologie hat
keine

– Gedanken und Ideen,
der Gegenstand der
Psychologie, haben
weder räumliche noch
zeitliche Ausdehnung
und sind deswegen nicht
meßbar

Copyright (c) The Bettmann Archive

Kant, Immanuel

• 3 absolut
irreduzible mentale
Fähigkeiten
– Wissen
– Gefühle
– Begehren
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– Cognition: knowledge & beliefs
– Emotion: affects, moods,

feelings
– Motivation: needs, desires,

goals

Ernest Hilgard (1953, Introduction

to Psychology), Trilogy of mind
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„Psychology is the science of mental
life, both its phenomena and its
conditions“

Axiom
– Mentales Leben existiert und ist

wissenschaftlich untersuchbar /
messbar

William James (1890, Principles of
Psychology)
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Psychologie als Wissenschaft (Müsseler & Prinz, 2003)

• Unübersichtliche
Verhältnisse?
– Erleben, Verhalten,

Physiologische Vorgänge
– Subjektive, objektive

Methoden
– Erklärende, verstehende

Verfahren
– Experiment, Interview
– Breites Fragenspektrum

• Allgemeine, Differentielle,
Entwicklung,
Sozialpsychologie,...,
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Psychologie als Wissenschaft II
• Ein Blick zurück

– Subjektive Sinnesphysiologie
– Vergleichende Menschenkunde
– Wundt (1832-1920)

• Grundzüge der Physiologischen Psychologie
(1873/74)

– Grundlegung der experimentellen & Allgemeinen Psy.
– WIE Psychologie

• Völkerpsychologie (1900 - 1920)
– Grundlegung der Sozial-, Entwicklungs- und

Differenteillen Psy.
– WAS Psychologie
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Psychologie als Wissenschaft III

• Lob der Unübersichtlichkeit!
– Pluralismus: Kreuzung vieler

Perspektiven
– Rückzug vs. Offensive

•„Monismus“
•Produktive Konkurrenz



Zimbardo & Gerrig (2004). Psychologie.
Pluralismus - Forschungsprogramme
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Eine Frage (Wut?) - viele (sich
ergänzende) Perspektiven

• (Neuro)Biologisch. Hautleitwiderstand, EEG oder
fMRT Messung von Reaktionen auf wuterregende
Reizsituationen

• Evolutionär. Wie ermöglichte Wut das Überleben
unserer Ahnen?

• Behavioristisch. Welcher Gesichtsausdruck, welche
Körperhaltung geht mit „Wut“ einher; wie kann ich
diese kontrollieren?

• Kognitiv. Wie wirkt Situationsinterpretation auf
„Wut“?

• ...
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Was macht Psychologie einzigartig?
Brauchen wir eine wissenschaftliche Psychologie?

Auseinandersetzung
J.P. Changeux: „L‘homme neuronal“

„Die Psychologie verhält sich zur Biologie wie damals die Alchemie zur
Chemie“: sie muß auf die Neurobiologie reduziert werden

Amerikanischer Kongreß
„In 120 Jahren hat die Psychologie mehr Probleme geschaffen als

gelöst; für psychologische Forschung müssen die Mittel gekürzt werden“.

KollegInnen in der DGP
Trennung von grundlagenorientierten und anwendungsorientierten

Teildisziplinen, z.B. Allgemeine Psychologie (Uni) vs. Klinische Psychologie
(FH)
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 Fakten
 IUPsyS. > 70 Mitgliederstaaten
 APA. 1945. 4183 Mitglieder vs. > 160.000 heute
 China. 1985. 5 Unis mit Psychologie, > 50 heute
 ICP2008 Berlin. > 10.000 Teilnehmer !!!!
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• Irren ist menschlich.
– Hindsight-Bias. Ohne

wissenschaftliche Fragestellungen
und kritisches Denken geraten wir
leicht in Falle des
Verzerrungseffekts durch
nachträgliche Einsicht, auch das
„Das-war-doch-klar-Phänomen“
genannt

• Wissenschaftliche Psychologie.
– Vorgehensweise des Sammelns

und Sichtens von Beweisen
reduziert Irrtumswahrscheinlichkeit,
trennt Illusion von Wirklichkeit und
überschreitet Grenzen von Intuition
und gesundem Menschenverstand.

Die Grenzen der
Intuition und des
gesunden
Menschenverstan-
des
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• Wissenschaftliches Denken
– Wissenschaftliches Fragen beginnt mit

neugieriger Bereitschaft zur skeptischen
Prüfung von miteinander
konkurrierenden Ideen, einem offenen
Geist und Bescheidenheit gegenüber
der Natur

– Ideen, selbst wenn sie völlig verrückt
klingen, auf den Prüfstand zu stellen,
hilft uns, Sinn von Unsinn zu
unterscheiden.

• Wissenschaftliche Methode
– Forschung regt Theoriebildung an
– Theorie bringt Ordnung und System in

Beobachtungen und impliziert
Hypothesen, die eine Vorhersage
erlauben

– Hypothesen (Vorhersagen) werden
dann getestet, um Theorie zu validieren
und zu optimieren und praktische
Anwendung zu ermöglichen.

Kritische Prüfung
Objektivität

Validität
Reliabilität
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Psychologie als (kritische) Wissenschaft
• Moses 18,22

– Frage. Wie bewertet man einen selbsternannten Propheten?
– Antwort. Unterzieht ihn einer Prüfung. Tritt vorgesagtes Ereignis

nicht ein oder kann es nicht bewiesen werden, dann ist das Pech für
den Propheten

• Polnisches Sprichwort
– Wer Gewissheit im Glauben will, muss mit Zweifeln anfangen

• Kritisches Denken
– Argumente und Schlussfolgerungen nicht einfach blindlings

akzeptieren
– Vorannahmen und „Beweise“ prüfen
-> Wertvolles von Wertlosem unterscheiden

-> Psychologische Prüfmethoden
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Der Forschungsprozess als objektive, valide und reliable
Prüfung von Ideen (Entdecken und Begründen)
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4 Ziele & 4 methodische Ansätze einer
wissenschaftlichen Psychologie

1. Beschreiben
2. Erklären
3. Vorhersagen
4. Kontrollieren
von mentalen

Vorgängen und
Verhalten

• Befragung /
Selbstbericht
/Verhaltensbeobachtung

• Korrelationsstudien
• Experimente /

Interventionsstudien
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Massaro’s tree of wisdom (1989)

No
Different ballgame

No
Natural observation

No
Correlational studies

No
Functional measurement

Yes
Hypothesis & model testing

Yes
Hypothesis is tested ?

Some aspect of  S-R  is described ?

Yes
Exp. manipulation of S ?

Yes
Causation can be determined ?
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• Erläutern Sie Carnaps
WissenschaftsschemA und ordnen sie
darin die psychologie ein

• Diskutieren sie zeitgenössische
psychologische perspektiven

• Schildern Sie den Forschungsprozess
anhand eines Beispiels

• Diskutieren Sie möglichkeiten einer
psychologischeN erklärung

übungen zu Vorlesung 1. Intro A
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E N D


